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Harter Kampf im Haag
Die stritigen Punkte — Berufung von Schacht und Kastl

Co weit sichaus den kurzen Mitteilungen und Jnformalionen aus dem Haag die Aussichten der Konferenz uni
»ie augenblickliche Lage beurteilen lassen , gehen die Ver
jandlungen über die rein sachlichen Fragen , d. h. in - s
Hauptsache über diejenigen Punkte , deren endgültige Rege
ung der Schlußkonferenz Vorbehalten blieben, Verhältnis
nätzig erfolgreich vonstatten , und nach den übereinstimmen
«en Berichten deutscher und französischer Blätter soll es go
mngen sein, sich über einen größeren Teil der noch offen
kehenden Fragenkomplexe zu verständigen . Strittig seiei
ediglich nur noch folgende Fragen:
1. Zeitpunkt der deutschen Zahlungen.
2. Stabilität der Reichsmark (8 91 des Youngplans ) .
3. Das deutsch-amerikanische Reparationszahlungsabkom-

nen
4. Liquidierung der Vergangenheit gemäß 88 1^2 bis 147

«es Youngplans
8. Beratender Sonderausschuß für die Bank für inter-

rationalen Zahlungsausgleich für den Fall , daß Deutschland
«in Moratorium für seine Zahlungen fordern würde.

6. „Nebengarantien "
, von denen im Anhang 3 zum

sioungplan gesprochen werde, unter anderem Sicherung der
Kentabilität der Reichsbahn usw.

Mit jedem Tag stellt es sich deutlicher heraus , daß die
Kernpunkte der Konferenz die Fragen der Sanktionen und
Vstreparationen sind Wenn es auch so aussieht , als könne
im Laufe der Woche die Frage der österreichischen und bul¬
garischen Reparationen wesentlich vorwärts gebracht wer¬
ten, so bestehen doch größte Schwierigkeiten mit Ungarn,
das bis jetzt ohne Konzession seinen Standpunkt vertreten
hat und offenbar die politische Unterstützung Italiens
findet. Ebenso wenig kann jetzt schon behauptet werden,
« an werde ohne jede Schwierigkeit über die Sanktions-
stcage hinwegkommen. Dieses Problem ist zwar in zahl¬
reichen Privatgesprächen während der letzten Tage an¬
geschnitten worden, aber es ist bis jetzt noch am wenigsten
geklärt. Die französische Delegation wird der deutschen Ab¬
ordnung ein Memorandum über die Sanktionsfrage über¬
reichen.

Schacht und Kastl nach dem Haag gerufen
Haag, 6. Jan . Die Verhandlungen der sechs Mächte betrafeneine Reibe von formellen Fragen und eine marerielle Frage vonBedeutung. Die materielle Frage, um die es sich bandelt, ist die

bekannte der Zahlungstermine, d. h . die Frage, ob der Sinndes Sachverständigenplanes eine Zahlung der deutschen Mo¬
natsleistungen jeweils am Ende oder in der Mitte des Monats
Vorsicht. Da von der Gegenseite die Ansicht geäußert wurde , daß
auch die deutschen Sachverständigen , darunter der in erster Liniemit dieser Spezialfrage befaßte Expert Gebeimrar Kastl , dieMediozahlungen vorgesehen hätten, ist an diesen von der deut¬
schen Delegation die Bitte gerichtet worden , zur Auskunftertei-lung nach dem Haag zu kommen. Er wird Mittwoch hier eintref-sen, während Reichsbankpräsidcnt Dr. Schacht nicht vor dem 12.ds. Mrs . zur Behandlung der Fragen der Bank für internatio¬nalen Zahlungsausgleich im Haag eintreffen kann . Ihm ist dieFrage schriftlich vorgelegt worden , wie bei den Cachverständi-»en-Beratunsen in Paris die „monatliche " Zahlungsleistung»erstanden war.

f Zu Dr. Schachts Berufung nach dem Haag
Paris , 7. Jan . Die Haager Bericht « der französischen Press«beschäftigen sich sehr lebhaft mit der Berufung Dr. Schachts«ach dem Haag »nd lasten die Befürchtung erkennen , daß dasEingreifen des Reichsbankvräsidenten die Verhandlungen un¬günstig beeiuflussen könne . So erklärt der im Saas befindlicheAußenvolitiker des „Echo de Paris "

, die Nachricht von der An¬kunft Dr. Schachts habe bei der französischen Delegation einigeBesorgnis ausgelost.
»

Die Dienstag -Sitzung im Haag
Haag, 7. Jan . Die Sitzung der sechs Mächte endete um 1 Uh«

nachmittags , dauerte also zweieinhalb Stunden . Man beschäf¬tigt« sich in ihr ausschließlich mit der Frage des Moratoriums,«msvruches, den Deutschland nach dem doungplan haben soll . E«ergab sich , daß auch in dieser Frage noch erhebliche Unklarheiten»» beseitigen find, die darauf beruhen , daß an drei verschiedenenStellen des Bounsvlanes von dem Transfer - und Zahlungsauf,
schub die Rede ist , u . a . unter Ziffer 116 und in der Anlage znZiffer 147 . Aus der einen Stelle , wo von der jeweils zweijäh¬rigen Moratoriumsfrist gesprochen wird, ist zu folgern, daß amknde dieser Frist die gesamten Rückstände zu zahlen wären. Aus
ckner anderen Stelle ergibt sich jedoch, daß am Ende dieser Frist
richt die ganze Summ« auf einmal gezahlt werden soll, sonder»

,ur Zahlungen von Monat zu Monat zu keiften find . Der Kampf«ing nun darum , daß Deutschland in diesem Zahlungsmechanis-n«s noch eine Sicherheit durch de« beratende« Sonderausschußlrr Bank für internationale « Zahlungsausgleich einfüge««ächte, indem es dessen Hilfe für eine praktische Regelung derZahlungen in Anspruch nehmen soll. In diesem Zusammenhangourde auch das deutsch- amerikanische Abkommen , das ähnlicheSestimmungen vorsieht , in die Erörterungen eindezogen. DieSeratungen wurden nachmittags fortgesetzt.

Die Verhandlungen im Haag
Haag , 7. Januar . Die heutigen Verhandlungen der

sechs Mächte schloffen die erste Lesung über die Vor¬
schläge zur Ausfüllung der offenen Punkte aus dem
Youngplan und die darüber hinausgehenden Vorschläge der
Gegenseite ab . Donnerstag um 11 Uhr gehen die Verhand¬lungen weiter . Für morgen ist eine Verhandlungspausefür dieses Komitee eingelegt , während dessen die deutscheDelegation die Verhandlungsergebniffe überprüfen und
eigene Forderungen und Vorschläge für die zweite Lesungvorbereiten wird.

Die Gegenseite hat in der Frage des negativen Pfand¬rechts ihren Wunsch , dieses Recht irgend wie zu aktivieren,heute nach Kampf fallen gelassen , selbst aber den Wunschvorgebracht , daß die Zahlungen der Reichsbahn (660 Mil¬lionen Mark jährlich) in irgend einer Form besonders zurVerfügung gehalten werden sollen . Auch dieser Wunschist deutscherseits als über den Youngplan hinausgehend ab¬
gelehnt worden . In der zweiten Lesung wird deshalb einneuer Vorschlag der Gegenseite vorgelegt werden.

Einen weiteren Verhandlungsgegenstand bildete die
Anpassung des deutsch-amerikanischen Sonderabkommens
an den Youngplan . Hier hat die deutsche Delegation eine
sinngemäße und selbstverständliche Erklärung abgegeben,die für den Fall des Moratoriums die Gleichstellung der
Gläubiger aus dem einen oder anderen Abkommen sichertund von den Juristen für das Schlußprotokoll nunmehrformuliert wird.

Ein weiterer Verhandlungspunkt war die Frage des
Betriebsrechts der Reichsbahn , das nach dem bisherigen
Reichsbahngesetz 1964 endet, während die Zahlungen des
Youngplans erst 1966 ablaufen . Die Differenz von18 Monaten soll ohne eine Verlängerung des Betriebsrechts
dadurch überbrückt werden , daß an die Stelle der Bahneventuell das rechtsnachfolgende reichseigene Unternehmen
diese 660 Millionen jährlich aufzubringen haben wird.

Keine Einigung wurde in der Frage der Kompetenzendes Reichsbahnschiedsgerichts und einer Reihe von anderen
Fragen , betreffend die Reichsbahn , ihre Besteuerung usw .,erzielt . Die diesbezüglichen Interpretationen wurden an
das Organisationskomitee für die Reichsbahn zurückverwie-
sen , das jedoch nicht in seiner Gesamtheit besonders ein¬
berufen , sondern durch die hier bereits anwesenden Mit¬
glieder vertreten wird , die für Donnerstag einen Bericht in
diesen technischen Fragen vorbereiten . Die Anpassung der
verschiedenen Liquidationsabkommen an die allgemeine
Regelung der Vergangenheit ist noch offen gelassen worden,weil verschiedene der betreffenden Verträge noch nicht ab¬
geschlossen worden sind . Die Vereinbarungen über die
deutsche Einlage bei der B . I . Z . in Höhe von 100 Mil¬
lionen Mark und die Anpassung dieser Bestimmung an das
Trust -Agreement wurde bis zur gemeinsamen Behandlungmit den Fragen der B . I . Z . , die Ende der Woche Vorkom¬
men sollen, aufgeschoben.

In zwei Fragen von minderer Wichtigkeit ist also vor¬
läufig Einigung erzielt , andere sind zum Teil aus organi¬
satorischen Gründen , zum Teil wegen sachlicher Differenzen
noch nicht geregelt . Der Kampf war sachlich heftig , wobei
besonders der Reichsfinanzminister Moldenhauer mit den
Finanzministern der übrigen Mächte in schwierigen sach¬
lichen Auseinandersetzungen das Feld zu behaupten wußte,
während der Reichsaußenminister Dr . Lurtius u. a . Gele¬
genheit nahm , gegenüber den verschiedenen neuen Anfor¬
derungen , die zum Teil die Grenzen des Youngplanes über¬
schreiten, nachdrücklich auf die deutschen Anstrengungen hin¬
zuweisen, die schon während der ersten Haager Konferenz
zur Erzielung eines Einvernehmens gemacht worden findund die Grenzen des deutschen Entgegenkommens eindeutig
kennzeichnen.

Staatssekretär Dr. Schaffer fährt nach dem Haag
Berlin , 7. Jan . Staatssekretär Dr . Schäffer vom Reichs-

finanzminsterium , der zur Förderung der Etatsvorarbeiten
zunächst in Berlin verblieben war , fährt , dem „Berliner
Tageblatt " zufolge , heute abend nach dem Haag.

Presseempsang beim österreichischen Bundeskanzler im Haag
Haag, 7 . Jan . Der österreichische Bundeskanzler Dr. Schoberveranstaltete am Dienstag mittag einen Presseempfang , bei demer di« Ziele darlegte, die Oesterreich im Haag verfolge. Er wies

darauf hin, daß es sich dabet um die Befreiung von den Repa¬rationsschuldenund um die Liquidation der Vergangenheit unter
Beseitigung der Pfandrechte aus dem Friedensvertrag handle.Denn diese seien z . B für die Begebung österreichischer Anleihenein schweres Hindernis Oesterreich bemühe sich, das Zugeständ¬nis zu erlangen, daß es als freier Staat behandelt werde , der
unabhängig seine speziellen Fragen erledigen könne . Den An-
spruch darauf könne Oesterreich mit der pünktlichen Zahlungseiner Verpflichtungen rechtfertigen . Es habe vertragliche Ver¬
pflichtungen, die bis 1968 laufen und die pünktlich aus einemgeordneten Budget geregelt würden. Es sei aber völlig un¬
möglich , noch andere Zahlungen neu zu übernehmen . Die Be-mühungen hätten auch bei einigen Eläubigernationen freund¬liche Aufnahme gefunden, so daß er auf Erledigung der öster¬
reichischen Wünsche hoffen dürfe.

Unterredung Parker Gilbert mit Tardieu und Thsron
Paris , 7 . Jan . Der Sonderberichterstatter der Havas-

agentur im Haag meldet , daß der heute eingetroffene Gene¬
ralagent für die Reparationszahlungen , Parker Gilbert,
heute abend eine Unterredung mit Ministerpräsident Tar¬
dieu in Anwesenheit des Finanzministers LhSron hatte.

Rückfrage in Berlin?
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " meldet aus dein

Haag : Die deutsche Delegation hat sich Vorbehalten , das
Reichskabinett in Berlin , insbesondere hinsichtlich der uns
angesonnenen Verschlechterung der Revisionsklausel , zu
befragen.

Saarverhandlungen IS. Januar
Berlin , 8. Januar . Die Saarverhandlungen , die am

20 . Dezember abgebrochen wurden und die ursprünglich am
10. Januar in Paris wieder beginnen sollten, werden , nach¬
dem durch die Haager Konferenz eine gewisse Verzögerung
eingeireten ist, laut „Vossischer Zeitung " am 15 . Januar in
Paris von neuem ausgenommen werden.

SalWiiMei ms Psttiotirm;
Sinter den Kulissen der Weltvolitik

Der TjcherwonLenfiilfcher-Proreß, der eben in Berlin
begann, ist der interessanteste und politisch bedeutungsvoll¬
ste Prozeß der Nachkriegszeit . Die Hintergründe des Pro¬
zesses zeigen deutlich auch , mit welchen Mitteln oft in der
Weltpolitik gekämpft wird und wie oft von wenigen wirt¬
schaftlich mächtigen Persönlichkeiten die weltpolitische
Konstellation abhängig ist . D. Red.

In Berlin hat eben der weltpolitisch bedeutungsvollste Prozeß
der Nachkriegsjahre begonnen, der Prozeß gegen die jogenan-ten Tschernowenren -Fälscher , die den Versuch unternahmen, di«
Währung Sowjetrußlands zu unterhöhlen, eine furchtbare In¬
flation in Rußland hervorzurufen und die dadurch entstehend«
Unzufriedenheit der breiten Masse des Volkes dazu zu benutzen,
um Georgien, das durch seine Oelfelüer reichste Gebiet Ruß¬
lands durch weißgardistische Truppen befreien zu lassen.

Dieser phantastische und gigantische Plan ist bekannrlich miß¬
glückt . Die georgischen Führer Karunidze und Sadathieraschwili.
sowie ihre Helfer wurden verhaftet, bevor sie noch die ungeheure
Masse der fertiggestellten Falsifikate von Tschernowenzennote«
adsetzen konnte . Die Hintermänner aber , die an den georgischen
Oelquellen stark interessierten englischen und amerikanischen
Oeltrusts fehlen auf der Anklagebank.

Dem Plan , Tschernowenzen zu fälschen und dadurch eine Frei¬
heitsbewegung in Georgien anslodern zu lassen, ging «in viel
bedeutungsvollerer und gefährlicherer voraus. Der 43-jichrim
Georgier, Karunidze, entwarf im Herbst 1925 allein ohne Geld,
ohne internationale Beziehungen und ohne alle Machtmittel
den Plan , seine Heimat Georgien mit Tiflis , Bakum , Wladi»
kamkas und Jekaterinodar zu befreien . Er war lediglich auf di«
freiwilligen Spenden der Emigranten angewiesen, die der ihre,
Geringfügigkeit natürlich kaum ins Gewicht fielen . Karunrd»
wußte aber , wie die englischen und amerikanischen Oeltruftr
auf die Oelfelder Georgiens lauerten und welch heimliche,
Kampf das internationale Oel-Kapital gegen Sowietrußlan»
führte. Er fubr deshalb nach Parts und streckte dort »orfichti«
Fiibler nach den amerikanischen Oeliirmen aus . Dabei leryre e,
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Len europäischen Generalmanager eines amerikanischen OeUrufU
kennen, dem er seinen Plan unterbreitete . Dieser erklärte je¬
doch, datz seine Firma allein weder die riesigen Kosten iiir di«
Finanzierung des Unternehmens aufbringen könne , noch sei da«
Interesse für sie grob genug , um ohne Rückendeckung bei anderen
Gesellschaften sich in Abenteuer zu stürzen, das zweifellos obn«
bewaffnete Auseinandersetzungen mit den Sowiettruppen nichi
Lurchzuführen sei . Es war kein geringerer als der Sohn de-
verstorbenen Dynamitkönigs Alfred Nobel , der sich für den phan¬
tastischen Plan Karunidzes einsetzte und sofort seine ausgedehn¬
te« Beziehungen dazu benutz » , um die Sache durchzuführen. Ei
wubte warum er das tat ; denn es winkte ein Riesenvcrdienst

Es dauerte nicht lange , da erhielt Karuniüze aus London cir
Schreiben , durch das ihn der bekannte englische Oelmagn -at Sn
Henry Deterding durch den kaukasischen Sachverständigen dei
Royal Dutch Oil -Lompany Kedia auffordern lieb , nach London
zu kommen und gleichzeitig eine zuverlässige Persönlichkeit
namhaft zu machen , die eventuell die militärische Leitung der Ak¬
tion übernehmen könne . Sofort setzte sich Karunidze mit dem in¬
zwischen verstorbenen deutschen General Hoiimann in Verbin¬
dung , der als führendes Mitglied der deutschen Friedensdele¬
gation in Brest Litwosk im Jahre 1916 entschieden für die Un¬
abhängigkeit Georgiens eingetreten war . General Hoffman,-
war nicht abgeneigt , sich zur Verfügung zu stellen und verhan¬
delte seinerseits wieder mit Kapitän Ehrhard , außerdem auck
mit anderen bekannten Militärs , die eine gewisse Anhänger¬
schaft besaßen. Sowohl Nobel wie auch Sir Deterding schier
auch General Hoffmann der richtige und geeignete Mann zr
sein , der für das gewagte Unternehmen in Frage kommen konnte
Es kam zu einer Vorbesprechung, die im März 1926 im Haas
stattfand . An dieser nahmen teil Karunidze als Vorsitzender, Sa-
sathieraschwili als Vertreter Georgiens , Sir Henry Deterding
zwei Direktoren der Royal Dutch, der europäische Generalmana¬
ger der Stand Oil Company und General Soffmann . Es wurd,
vereinbart , daß die Aktion der vertriebenen Georgier die finan¬
ziell und moralische Unterstützung der internationalen Grupp,
finden solle unter der Bedingung , daß der Bolschewismus nicht
durch eine Monarchie , sondern durch eine demokratische RepubliI
«bgelöst werden solle . Die Georgier verpflichteten sich als Ge¬
genleistung schriftlich , den beiden Oeliirmen nach der Säube¬
rung Georgiens nicht nur die alten Petroleumfelder zurückzu-
»ebe«, sondern noch darüber hinaus neue Konzessionen zu gewäh¬
ren.

Karunidze , dem die Aktion nicht schnell genug vonstatten ging,
oerhandlete auf eigene Faust auch mit General Wrangel , der sich
sofort bereit erklärte , Hosfmann eine Arme von zirka SV 909 zu¬
verlässigen Leuten zur Verfügung zu stellen Als Soffmann von
diesen ohne sein Wissen und Wollen geführten Verhandlungen
mit Wrangel erfuhr , war er äußerst erbittert und wollte sich
von dem Unternehmen ganz zurückzuziehen Er setzte sich mit eng¬
lischen Politikern in Verbindung und versuchte zu erfahren , wie sich
das offizielle England zu der Angelegenheit stellen werde. Der
englische Unterstaatssekretär des Aeußeren , Locker Lamvsen er¬
klärte , daß die englische Regierung sich offiziell nicht an der ge¬
planten Aktion beteiligen könne , das befreite Georgien später
in Genf vor dem Völkerbund aber mit aller Energie vertreten
werde.

Auch die Verhandlungen zwischen der Royal Dutch und der
Standard Oil -Company zerschlugen sich. Erstens wegen der
Weigerung Soffmanns , das Unternehmen militärisch zu leiten,
zweitens aber weil sich beide Trusts wegen der Verteilung der
Oelselder in Georgien nicht einigen konnten.

Karunidze sah seinen groß angelegten Plan endgültig geschei¬
tert , und er griff deshalb zu einem neuen , den sein Sekretär
und Helfer Sadarhieraschwili ausgedacht batte Es war der

verwegene Gedanke, Tschernowenzen in größtem Maßstabe zu
fälschen . Einmal um ausreichende Geldmittel in die Hand zu
bekommen und von den Oelinteressenten unabhängig zu werden,
dann aber auch um die russische Währung zu unterhöhlen und
um dadurch eine Revolution in Rußland zu entfachen.
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Sll5unruhige Berlin
Schwere Zusammenstöße zwischen Polizei und Kommunisten —

43 Personen sestgenommen
Berlin , 7 . Zan . lieber schwere Zusammenstöße zwischen Kom¬

munisten und Polizei wird gemeldet : Dienstag vormittag wur¬
den der Meyer -Kubisch , der vor kurzem im Zuchthaus einer
schweren Krankheit erlegen ist , und dtr von Nationalsozialisten
tödlich verletzte Kommunist Neumann auf dem Zentralfriedhof
in Friedrichsfelde Leigesctzt . Bei dem Rückmarsch der kommu¬
nistischen Teilnehmer der Beerdigung kam es an verschiedenen
Stellen im Osten Berlins , als die Demonstranten den polizei¬
lichen Anordnungen keine Folge leisteten, zu Zusammenstöße» mit
der Polizei . Auf dem Lausitzer Platz wurde gegen 1 .39 Uhr der
Polizeihauptmann Krampe von einer Anzahl Kommunisten um¬
zingelt , als er die Beschlagnahme eines Transparentes mit
hetzerischer Inschrift anordn «.te . Mehrere Kommunisten schlugen
ihn , anscheinend mit verborgen gehaltenen Werkzeugen, blutig
und warfen ihn zu Boden Der Polizeioberwachtmeister Hübner
wurde ebenfalls mißhanoelt . Schließlich machten die Polizei¬
beamten von ihrem Gummiknüppel Gebrauch und gaben auch,
als aus der Menge geschossen wurde , Schüsse ab, durch die jedoch
niemand verletzt worden ist . Hierauf gelang es, den Lausitzer
Platz von Kommunisten zu säubern . Sieben der Hauptangreiser
wurden festgenommen. Zu weiteren Zusammenstößen kam es
dann bei der Räumung der Oppelner und der Wrangelstraße,
wohin sich ein großer Teil der zerstreuten Kommunisten geflüchtet
hatte . Auch hier machte die Polizei von ihrem Gummiknüppel
Gebrauch und nahm drei der Ruhestörer fest. Aehnliche Szenen
spielten sich auf dem Küstriner Platz ab . Als die Beamten durch
die Rüdersdorfer Straße kamen , wurden sie aus den Fenstern
mit Preßkohlenstücken und Steinen beworfen. Hier wurden
schließlich 33 an der Ruhestörung Beteiligte festgenommen, die

sämtlich dem Rot -Front -Kämpferbund angehörten.

Neues vom Tage
Forderung des Reichsausschusses für das deutsche

Volksbegehren
Berlin , 7 . Jan . Das Präsidium des Reichsausschussss

für das deutsche Volksbegehren behandelte heute die aus
der Durchführung des Volksentscheids sich ergebenden For¬
derungen und Aufgaben . An den Reichskanzler wurde ein
Schreiben gerichtet , in welchem die Verkündigung des Frei¬
heitsgesetzes gefordert wird . Besondere Maßnahmen wur¬
den gegen die Propaganda von Links beschlossen . Im Hin¬
blick auf die bevorstehenden Aufgaben verstärkte sich das
Präsidium durch die Zuwahl einiger Persönlichkeiten aus
verschiedenen Teilen des Reiches.

Beratungen der Landwirtschaft in Genf
Genf, 7 . Jan . Im Völkerbundssekretariat versammelt«

sich die erste Beratung von landwirtschaftlichenSachverftiin«
Ligen aus 21 Länder «. Deutscher Vertreter ist der ehemalige
Minister Dr . Hermes . Die Verhandlungen dieses Aus¬
schusses sind nicht öffentlich . Die Leitung der Aussprache be¬
wegt eine Abordnung des Wirtschaftsausschusses des Völker¬
bundes , der u a . als deutscher Vertreter Staatssekretär Dr.
Lrendelenburg angehört . Im wesentlichen steht zur Aus-
prache die Frage , wie der Landwirtschaftskrise allgemein
begegnet und wie in der Eetreidefrage die gegenwärtige
Krise überwunden werden könnte.

Ein deutscher Schoner aus über zweiwöchiger Seenot gerettet
Oslo, 7 . Jan . Ein deutscher Schleppdampfer traf gestern den

deutschen Schoner „Olga "
, der sich in höchster Seenot befand , in

der Nähe der norwegischen Küste und schleppte ihn in den Hafen
von Aalesund . Die „Olga " hatte eine furchtbare Fahrt hinter

sich. Sie trieb seit über zwei Wochen auf der Fahrt von den

Shetland -Inseln nach Norwegen hilflos auf den Wellen . Der

Kapitän war bereits am 9S . Dezember, nachdem er vier Nächte

hindurch nicht geschlafen hatte , völlig erschöpft über Bord ge-
spült worden und ertrunken . Das Schiff hatte Bauholz geladen.

Strafantrag de, Reichsinnenministers gegen die „Rote Fabne"
Berlin , 7. Jan . Wesen der in der „Roten Fabne " vom 4. Ja¬

nuar aufgestellten wahrheitswidrigen Behauptung , datz ein i»
Hamburger Anzeiger veröffentlichtes angebliches Rundschreiben
der kommunistischen Partei Deutschlands vom Pressereferenten
im Reichsministerium des Innern , Dr . Haubach, im Auftrag «,
des Reichsministers gefälscht worden sei , hat der Reichsministe»
des Innern Strafantrag gegen die „Rote Fabne " gestellt.

Kein Verbot der nationalsozialistischen Arbeiterpartei
Berlin , 7 . Jan . In der nationalsozialistischen Pressekorrespon¬

denz wird behauptet , es sei dem Abgeordneten Kube aus de»
Umgebung des Reichspräsidenten mitgeteilt worden , datz ei«
Verbot der nationalsozialistischen Arbeiterpartei be <il, .chtigt se^
und datz der preußische Ministerpräsident Braun sich des Ein«
Verständnisses des Reichspräsidenten mit diesem Verbot ver¬
sichert habe. Von zuständiger Stelle verlautet , daß davon kein
Wort wahr sei.

Eisenbahnunglück in Spanien
Madrid , 7 . Jan . In der letzten Nacht ist der D-Zug Sevilla—

Barcelona unweit des Bahnhofs von Santa Cruz de Mudela a«ch
einen stehenden Gllterzug ausgesahren . Beide Lokomotiven wur¬
den zerstört. Der Packwagen und der Speisewagen des D -Zuge»
wurden beträchtlich beschädigt. Ein Beamter der Speisewagen¬
gesellschaft wurde getötet . Fünf Beamte sind schwer, sechs leicht
verletzt worden.

Hochzeit in Rom
In Rom sind in dem zu ihrer Abholung nach Brüssel gesand¬

ten italienischen Hofzug der König von Belgien mit Frau , der
Kronprinz und die Prinzessin Marie Jose , Braut des italieni¬

schen Kronprinzen , eingetroften und mit dem üblichen Prunk
empfangen worden . Eine Hofjagd am Montag zeigte „hervor¬
ragende Schubleistungen" der fürstlichen Gäste. Wegen der
Durchfahrt des Hofzuges durch Genf hat man dort italienische
Anarchisten festgensmmen; angeblich sind sie auch in den in

Paris entdeckten Plan verwickelt, auf die italienische Abord¬
nung zum Völkerbunvsrat einen Anschlag zu machen.

Eisenbahnunglück in Tunis

Paris , 7 . Jan . Havas berichtet aus Tunis : Nach einem Tele¬
gramm ist der Zug Tunis —Algier im Departement Lonstantine
verunglückt. Die Lokomotive entgleiste auf einer Brücke ; di«
Brücke stürzte ein und der Postwagen und zwei Personenwagen
stürzten in den Abgrund . Nach dem „Matin " sollen bei de»
Eisenbahnunglück in Tunis unweit von Euelma 12 Person ««
ums Leben gekommen und 20 verletzt worden fein.

Rußkandbauern für die Ostsiedlung?
Berlin » 8 . Januar . Reichskommissar Stückten hat sich

nach Königsberg begeben, um an Besprechungen teilzuneh¬
men, in denen über das weitere Schicksal der deutschen Ruß¬
landauswanderer beraten werden soll . Bei der Be¬
sprechung , an der der Oberpräfident von Ostpreußen und
der Reichskommissar Roenneburg teilnehmen werden , soll,
wie die „Vossische Zeitung " meldet , rein informatorisch
geprüft werden , ob Flüchtlinge in den menschenarmen Ge¬
bieten des deutschen Ostens untergebracht werden können.

Grubenunglück
Dortmund , 8 . Januar . Auf der Zeche Zollern II bei

Eastrop-Rauxel wurden bei der gestrigen Morgenschicht
vier Bergleute durch plötzlich hereinbrechende Eesteinsmas-
sen verschüttet. Ein Knappe wurde sofort getötet . Die
drei anderen , die nach kurzer Zeit geborgen werden konn¬
ten, haben mehr oder weniger schwere Verletzungen davon¬
getragen.

Lord Beatty gegen Herabsetzung der Kreuzerstärke
London, 7 . Januar . Der Admiral der Flotte , Lord

Beatty , erklärte heute einem Vertreter des „Eventng
Standard " seine ernste Besorgnis über den Vorschlag der
Regierung , die Kreuzerstärke der britischen Flotte von 70
Schiffen auf 60 herabzusetzen. Er erklärte , er sehr die Lage
als sehr ernst an.

j Der alte Nikolaus Duba schlug lachend mit der Faust
l auf den Eichentisch.
s „Hat sich das Mönchlein einen feinen Spaß gemacht,

ha , ha !"
) Frau Jadwig wollte es nicht glauben , bis sie selber da»

s Tier gestreichelt und geliebkost hatte . Der junge Duba half
! ihr kopfschüttelnd , es in den Stall zu bringen,
s „Versteh einer die ^Pfaffen ! Es ist doch nicht Fastnacht
j jetzt im März .

"
s Als sie wieder alle beisammen oben um die Morgen-
? suppe saßen , sagte Herr Romuald : „Ich reite nachher mit
i Wratislav auf den Hockstein. Kommst Du mit , Jadwig '? "

i Sie nickte.
^ „Wenn Swanta nicht zu müde ist . — Sie muß sich doch
; erst ausruhen nach ihrem sonderbaren Nachtritt .

"
'
s Der junge Duba schob seinen leeren Teller beiseite.
- „Was wollt ihr da , Ohm ?"

Herr Romuald streckte die Beine von sich und gähnte.
„Viel will ich da, mein Sohn . Erstlich nachschauen , ob

! alles in Ordnung auf dem Raubnest . Dann die Mannen
i verstärken zur Wache , weil ich bauen lassen will .

"
Der Vogt nickte.
„Der Hockstein ist eine gute Feste. Wenn der klug ver¬

teidigt wird , kommt keine Maus hinein .
"

Herr Romuald kreuzte die Arme.
- „Ich will die Brücke neu aufbauen lassen . Jetzt ist sie
! lebensgefährlich. Wie ein Schmuckkästchen soll der Hockstein

werden . Und wenn meine Jadwiga einmal wieder freit,
bekommt sie ihn als Morgengabe mit .

"
Er sah blinzelnd zu seiner Tochter hinüber . Desgleichen

der junge Duba . Aber der wurde rot dabei bis unter dis
Haarwurzeln.

Frau Jadwig schob den schweren Eichenstuhl zurück und
erhob sich . Ihre Stirn lag in Falten.

„Was soll das Reden , Vater ? Du weißt, daß ich nicht
wieder freie .

"
Da kam es die Stiege herauf . Tastend — mühsam —

röchelnd.
Sie hörten es alle und hoben den Kopf. Und wurden

blaß.
(Fortsetzung folgt .)

Liserne I^Leds
loman von Leontine von Winterfeld - Platen
10 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Sie schüttelte den Kopf.
Sollte sie sich so geirrt haben ? Das war unmöglich . Sie

atte ganz deutlich die rotbraune Kutte und den Strick
gesehen , etwa zwanzig Schritt vor ihr . Sie stieg vom Pferd,
oarf ihm die Zügel über den Hals und ließ es ein wenig
m Moose naschen . Dann raffte sie ihr Kleid und stieg die ,
rsten Stufen zum Wildpfade hinauf . Denn hier konnte s
in Pferd nicht mehr weiter . Sie war wohl zehn Minuten !
twa so vorwärtsgeklommen , um einen weiteren Ausblick !

u haben , da hörte sie hinter sich , wie rasche Pserdehuse !

umpf den Waldboden schlugen . Sie fuhr herum.
Da galoppierte ihre Stute die Talschlucht zurück. Aus

hrem Rücken saß der Mönch mit fliegender Kutte.
Sie wurde blaß und hielt sich an der Felswand.
Aeffte sie ein Spuk?
Es brauchte eine Weile , bis sie sich gefaßt hatte . Aber

hre Knie zitterten noch . Und war Frau Jadwig doch sonst
in mutiges Weib . Aber dies verstand sie nicht . Lang-
am tastete sie sich den Felspfad wieder zurück. Aus der

ciefe stieg die Dämmerung und griff mit grauen Augen
lach ihr .

'
Frau Jadwig faßte nach dem Messer in ihrem

öurt . Zwei - , dreimal rief sie kosend den Namen ihres
Sferdes. Aber es kam nicht zurück.

Da raffte Frau Jadwig ihr Gewand zusammen und

sing raschen Schrittes zum Rathen zurück.
Es dunkelte , als sie dort ankam . Herr Romuald saß

>ereits mit den anderen bei der Abendsuppe im Saal . Sie

ahen alle erstaunt auf . als Frau Jadwig eintrat . Herr
stomuald strich sich die Suppe aus dem Bart.

„Wo bist du nur so lange gewesen , Kind ? Ich hatte

ast Furcht um dich .
"

Frau Jadwig setzte sich in den hohen geschnitzten Stuhl
im oberen Tischende . Ihr Atem ging schwer.

„Vater , biete sofort etliche Knechte auf . daß sie auf einen

Mönch fahnden . Ein Mönch in brauner Kutte hat mir

neine Swanta entführt , als ich abgestiegen war .
"

Ein wildes Durcheinanderschreien und Fragen war die
Antwort . —

Da erzählte sie den Männern ihr Erlebnis von Anfang
bis zu Ende . Der junge Duba sprang auf , daß der Stuhl
polternd zurückfiel.

„Bei König Wenzels Blut ! So ein verruchter Pfaff!
Gebt mir Knechte , Ohm , daß ich heut Nacht noch den Wald
absuche. Das darf nicht ungerochen bleiben .

"

Er polterte aufgeregt die Stiege herab . Frau Jadwig
nagte sich die Lippen in ohnmächtigem Zorn.

„Und die Stute hörte doch sonst stets, wenn ich sie rufe.
Das Echo hat „Swanta " geantwortet , aber es kam nicht,
mein treues Tier . Er mutz eine harte Farst gehabt haben,
der Verruchte ! "

Gegen Mitternacht kamen die Suchenden zurück. Sie
hatten nichts gefunden in der ganzen Umgegend. Morgen
am lichten Tage wollten sie weiterspüren . Jetzt war es doch
zwecklos im Dunkel. —

Frau Jadwig stand noch lange oben an ihrem offenen
Kammerfenster . Durch die Wettertannen und die kahlen
Baumäste brauste der Tauwind . Es war ein Stöhnen und
Tosen in der Natur ringsum , als trieben Geister ihr Spiel.
Alle Türen auf der Burg knarrten und knackten vom Zug¬
wind . Wie ein großes , gewaltiges Vorwärtsdrängen quoll
es aus der tauenden Erde . Klatschend schlugen die über
die Ufer getretenen Elbwasser an den Burgwall . Wie
große Schwärme wilder , wundersamer Vögel hasteten die
Wolkenfetzen über den Himmel.

Frau Jadwig stand und lauschte . Sie konnte heute
Nacht keine Ruhe finden.

Klang es da nicht wie leises Klirren von Waffen?
Sie spähte scharf hinaus in das Dunkel. Was für son¬

derbare Laute ihr dieser ächzende Tauwind vortäuschte.
Es war lange nach Mitternacht , als sie endlich ihr Licht

löschte und zur Ruhe ging . —
Sie waren früh auf am andern Morgen auf dem Rathen.

Sie wollten ja nach dem Morgenimbiß auf Mönchsjagd
reiten.

Da kam die alte Magd in den Saal gestürzt.
„Frau Jadwig , Eure Swanta grast draußen friedlich

vorm Tore , einen großen Strauß junger Weidenkätzchen
am Sattel .

"
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Altensteig, den 8. Januar 1930.

_ Bauernregeln im Januar . Von jeher hat der Januar
im Volksglauben und Mythe eine nicht geringe symbolische
Bedeutung gehabt . Im allgemeinen wünscht sich der Land¬
mann den Januar kalt und frostig, wenn die Aussicht für
die Ernte des kommenden Herbstes eine verheißungsvolle
'lein soll. Darauf deuten die Bauernregeln : Januar mutz
vor Kälte knacken, wenn die Ernte gut soll sacken , dagegen:
Januar warm , datz Gott erbarm , und : Ist der Januar
warm und naß , bleiben leer Scheuern und Faß . Ferner:
Im Januar viel Regen , wenig Schnee , tut Bergen , Tälern
und Bäumen weh . In der Schweiz gilt der Satz : Tanzen
im Januar die Mucken , mutz der Bauer nach dem Futter
gucken . Aus der Witterung im Januar werden auch Schlüsse
auf diejenige des nächsten Herbstes gezogen : Wie das Wet¬
ter im Januar , wird 's im September trüb oder klar . Auch
die ersten Frühlingsregungen der Natur werden in den
Januar verlegt , denn „Fabian und Sebastian , lassen den
Saft in die Bäume gähn" .

Ettmannsweiler , 8. Januar . (Brandlegung .) In der
Nacht von Sonntag auf Montag wurde in der Möbel¬
schreinerei von Fr . Helber (Mast ) Feuer gelegt.
Dieses glostete glücklicherweise nur sehr langsam und wuroe
rechtzeitig durch den entstandenen Brandgeruch von den
Bewohnern des Hauses entdeckt und gelöscht . Die Eerichts-
kommission war bereits gestern aus Tübingen hier , um den
Fall zu untersuchen, der hier begreifliche Aufregung ver¬
ursacht hat . Es wäre zu wünschen , daß diese Brandlegung
aufgeklärt und der Täter zur Rechenschaft gezogen werden
könnte.

Simmersfeld, 5 . Januar . (Weihnachtsfeier des Turnvereins . )
Mit einer der bekannten und markigen Ansprachen des Vor¬
stands begann dieses Jahr wieder der Turnverein seine Weih¬
nachtsfeier , deren vornehmstes Ziel war, für die Turnsache zu
werben , sie in den Herzen der Zuhörer zu verwurzeln und sie zu
einem Bedürfnis immer weiterer Volkskreise zu machen. Das
Programm war sowohl nach Aufbau und Inhalt , wie nach
Durchführung vorbildlich und wird wohl nicht übertroffen wer¬
den können. Oder hat jemand von den Anwesenden unter ähn¬
lichen Verhältnissen schon etwas Besseres gesehen ? Ich will
nicht in die üblichen Lobeshymnen verfallen, ich möchte auch
Kritik üben , aber hier gibt es nichts zu kritisieren . Die heurigen
Darbietungen reihen sich würdig früheren Darbietungen an und
bedeuten noch eine wesentliche Steigerung ihnen gegenüber . Die
Hauptsache: Die Spieler lebten in ihren Rollen, fügten sich des¬
halb auch zwanglos ins Ganze und hatten einen sehr guten
sprachlichen und mimischen Ausdruck. Große seelische Erregungen,
die gehäuft vorkamen , wurden in geradezu glänzender Weise ge¬
meistert . Jede Rolle besonders zu würdigen , verbietet uns der
Raummangel und einzelne Spieler können nicht herausgehoben
werden , ohne datz die andern mit Recht beleidigt wären. Waren
die Hauptrollen vorzüglich besetzt , so war das mit den Neben¬
rollen nicht minder der Fall ; männliche wie weibliche Spieler
gaben ihr Bestes . Nur dadurch konnte dieser gewaltige und hof¬
fentlich auch nachhaltige Eindruck hervorgerufen werden . Eltern¬
segen und Elternfluch in ihren Wirkungen einander gegenüber-
gestellt, ist die Grundidee des ersten, und — vergeht Eure Eltern
nicht, auch wenn es Euch gut geht — die des zweiten Stückes.
Ein äußeres Zeichen für den tiefen Eindruck war die allgemeine
Ruhe, die im Saal herrschte und aus manchem Auge stahl sich
eine Träne . Diese Ruhe ist auch eine Ehre für das Publikum;
Gelächter und dummes Geschwätz während einer Aufführung
zeugen stets von Gefühlsarmut und sind eine Unverschämtheit
gegenüber den andern Zuhörern und den Spielern . Der Schwank
„Zwei Mucka uf ein Schlag" ist sehr wirksam und verdient auf-
geführt W werden . Sein Erfolg liegt nicht in zweideutigen und
zotigen Witzen, sondern in den köstlichen Figuren , die auftreten
und die treffend charakterisiert wurden. Hier sei auch der Fri¬
seurkunst ein Lob gespendet. Das Barrenturnen hat recht gut
gefallen . Wem beim Anblick dieser strammen Gestalten nicht
Mund und Herz lacht, hat alles Gefühl für menschliche Schönheit
verloren . Herzlicher Dank sei auch den Altensteiger Turnern
gesagt, die die hiesige, leider so kleine Turnerschar , recht wirksam
unterstützten . Zum Schluß noch eine Bitte : Ihr verehrten
Leser und Leserinnen von Simmersfeld, ihr braucht diesen Zei¬
len nicht ohne weiteres zu glauben, da ja Kritiken so oft nicht
mehr sind als blose Lobhudeleien , nein ! kommt und sehet, beson¬
ders Ihr älteren, kommt und urteilet und geht als überzeugte
Anhänger der Turnsache wieder heim ; schicket Eure Söhne in
die Turnstunde und ihr tut ihnen Gutes und belohnt damit auch
am besten den wackeren Vorstand , dem keine Mühe zuviel ist und
der samt seiner Familie so große Opfer bringt für die Sache.
Also im nächsten Jahre dann ! Unseren Turnern aber und allen
Mitwirkenden herzlicher Dank und ein — Gut Heil ! 61.

Nagold , 7 . Januar . (Eauversammlung des WUrtt.
Eemeindetags . ) Unter dem Vorsitz von Schultheiß Braun,
Althengstett , fand letzten Samstag im „Löwensaal " hier
für die Mitglieder aus den Bezirken Nagold , Horb , Freu¬
denstadt , Calw und Neuenbürg eine Eauversammlung des
Württ . Eemeindetags statt . Anwesend waren etwa 250 Ee-
meindevertreter . Stadtschultheitz Maier , Nagold , begrüßte
namens der Stadt Nagold die Versammlung und den Ge¬
schäftsführer des Gemeindetags , Verwaltungsdirektor
Echmid , Stuttgart . Letzterer hielt einen dreistündigen,
überaus fesselnden und von tiefernster Erfassung der Pro¬
bleme zeugenden Vortrag über den Entwurf des neuen
Landesschulgesetzes , über die Lehrerbildungsfrage , über den
Finanzausgleich zwischen Staat und Gemeinden und den
interkommunalen Lastenausgleich . An der Erörterung be¬
teiligten sich im wesentlichen in zustimmendem Sinne
Reichs - und Landtagsabg . Dingler , Calw , Landtagsabg.
Vauser, Nagold , Landrat Baitinger , Nagold und Eemeinde-
rat Eimer , Birkenfeld.

Freudenstadt » 7 . Januar . (Eefliigelausstellung .) Auf
Jubiläumsausstellung des Landesverbandes der Ee-

slugelzuchtvereine in Württemberg und Hohenzollern er¬
hielt Förster Walz , Hörschweiler, 2 mal sehr gut Ehren¬
preis , 5 mal sehr gut und 1 mal gut.

Arnbach, O .A . Neuenbürg , 4 . Januar . Vor einiger
- Ietwa 66 Jahre alte Sensenfchmied und Land-

wirt Karl Eanzhorn unter den beladenen Kuhwagen und
wurde überfahren . Mit schweren Verletzungen mutzte er

^ Bezirkskrankenhaus nach Neuenbürg verbrachtE *deu - Dort ist er nun seinen schweren Verletzungen er¬
legen. Der Verunglückte stand über 60 Jahre bei der Firma
Haueisen u . Sohn in Neuenbürg in Arbeit.

Stuttgart , 7. Jan . (Protestkundgebung .) Der
Vorstand des Landesverbandes der Wirte Württembergs
beabsichtigt , im Laufe des Monats Januar gegen die ge¬
plante Reichsfinanzreform , insbesondere gegen die beabsich¬
tigte Viersteuererhöhung , eine Protestkundgebung in Stutt¬
gart abzuhalten.

Fellbach, 7 . Jan . (Tödlicher Sturz .) Am Sams-
tag vormittag stürzte der Fuhrmann Hezel von hier in
fieberhaftem Zustande aus dem Fenster seiner Wohnung im
ersten Stock . Dabei brach er sechs Rippen und mutzte in
das Cannstatter Krankenhaus verbracht werden , woselbst ei
gestorben ist.

Enzweihingen OA . Vaihingen , 7 . Jan . (Ue Verfah¬
ren . ) Der bei der Bahn in Mühlacker beschäftigte Her¬
mann Bacher wurde , von der Arbeit heimkehrend, vo«
einem Stuttgarter Personenauto erfaßt und etwa zeh«
Meter weit geschleift . Er erlitt eine schwere Schädelvev
letzung, die seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Jagsthausen OA . Neckarsulm , 7. Jan . (Tödlich ei
Unfall . ) Der Landwirt und Gemeinderat Gottfried Ev
mold, der an einer Versammlung teilgenommen hatte , fiel
schon an seinem Hause angelangt . um die Mitternacht«
stunde so unglücklich von feinem Hauseingang herab , dag
er später von seiner Frau tot aufgefunden wurde.

Bönnigheim , 7 . Jan . (Bran d . ) Dienstag früh entstand
auf bisher unbekannte Weise ein großes Schadenfeuer,
dem zwei Wohnhäuser mit Scheuern und eine einzelne
Scheuer im alten Stadtteil zum Opfer fielen . Der Schaden
wird auf etwa 40 000 Mk. angegeben und ist zum Teil
durch Versicherung gedeckt . Die Heilbronner Motorspritze
war ebenfalls zur Hilfe Herbeigerusen worden.

Heilbronn , 7 . Jan . (In denNeckar gestürz t . ) Am
Sonntag wurde die Leiche eines 54 Jahre alten , in Bückin¬
gen wohnhaften Arbeiters in der Badstratze hier aus dem
Neckar geländet . Es liegt Unglücksfall vor . Wie festgestellt
werden konnte, ist der Mann in der Nacht zum 5 . Januar
auf dem Heimweg infolge des dichten Nebels vom Wege ab¬
gekommen und in den Neckar gefallen.

Salach , 7 . Jan . (Eroßfeuer .) Nachts brach in der
Strickwarenfabrik Hermann Klein Feuer aus , das in den
Vorräten reiche Nahrung fand , so datz in kurzer Zeit das
ganze Fabrikgebäude in Hellen Flammen stand. Durch die
sehr rasch erschienene Feuerwehr wurde das Feuer energisch
mit Erfolg bekämpft, so daß nach zweistündiger Arbeit die
Hautpgefahr beseitigt war . Der Dachstock sowie der erste
Stock des Fabrikgebäudes brannten vollständig aus . Der
Schaden durch Feuer und Wasser ist sehr beträchtlich.

Gmünd, 7 . Jan . (Entlassungen . ) Die vor einiger
Zeit in der Gmünder Edelmetallindustrie angekündigte
Entlassung von Arbeitern und Arbeiterinnen bei der Firma
W . Binder gelangt nun zur Durchführung . Die Firma ent¬
läßt am Freitag 110 seither bei ihr beschäftigte Arbeiter
und Arbeiterinnen . Der Grund zu diesen Entlastungen ist
laut Südd . Arbeiterzeitung in der Abgabe der Besteck¬
fabrikation an die Bremer Silberwarenfabrik zu suchen.

Ebingen , 7. Jan . (Erdbeben . ) In der verflossenen
Nacht konnten hier zwischen 2 und 3 Uhr verschiedene Male
in Abständen von je etwa einer Viertelstunde leichtere Erd¬
erschütterungen wahrgenommen werden, bei denen beson¬
ders der unterirdische Donner hervortrat . Die gleichen Er¬
scheinungen zeigten sich wieder Montag mittag 12 Uhr und
in verstärkter Deutlichkeit heute nachmittag 2 .46 Uhr.

Mm , 7. Jan . (Tödlicher Unfall . ) Am Samstag
abend fand der Führer eines Personenkraftwagens auf der
Landstraße Ulm—Albeck einen Mann in bewußtlosem Zu¬
stand auf . Der Sanitätskraftwage » verbrachte den Be¬
dauernswerten in das Krankenhaus . Auf dem Transport
verschied der Mann . Es ist noch nicht ermittelt , ob der
Verstorbene, ein Landwirt von Witthau bei Veimerstetten,
infolge Sturzes vom Fahrrad oder infolge Ueberfahren-
werdens verunglückte.

Trillfingen (Hohenzollern) , 5. Januar . (Beim Tauf¬
schietzen verunglückt.) Heute nachmittag wurden dem
26 Jahre alten Landwirt Karl Siedler beim Taufschietzen
die Finger der linken Hand buchstäblich zerrissen. Siedler
mußte nach Tübingen in die Chirurgische Klinik über¬
führt werden.

Steigende Arbeitsloseuzahlen
In den letzten 1-t Tagen des abgelaufenen Jahres bat die Be¬

lastung des Arbeitsmarkts und die Jnansvruchnabme der Ar¬
beitslosenversicherung eine weitere bedeutende Steigerung er¬
fahren : Der Stand der unterstützten Arbeitslosen war am 31.
Dezember 1929 in der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunter¬
stützung 85139 Personen (73 227 Männer, 11903 Frauen) , in der
Krisenunterstützung 19 608 Personen (8299 Männer . 2318
Frauen) . Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 13 898 Per-
soneen oder um 18,7 v . H. von 82 049 Personen (68 783 Män¬
ner, 13 277 Frauen) auf 95 7738 Personen (81517 Männer.
14 221 Frauen) . Davon kamen auf Württemberg 37 996 gegen
31931 und auf Baden 57 832 gegen 59199 am 18. De». 1929 . Im
Eesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland kamen
am 31 . Dez . aus 1090 Einwohner 19 Hauvtunterstützungsempfän-
ser gegen 17,8 um die Wende des vorigen Jahres.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Denkmals -Sprengung in Bogutschiitz. Das Denkmal der

Aufständischen in Bogutschiitz (Polnisch-Oberschlesien ) wurde
Freitag morgen von noch unbekannter Seite in die Luft
gesprengt. Der durch die Explosion entstandene Luftdruck
zertrümmerte die Fensterscheiben der umliegenden Gebäude.
Am Neujahrstag war in eine Versammlung des katholi¬
schen deutschen Frauenbundes in Gieschewald eine Rauch¬
bombe durch das Saalfenster geworfen worden . In der pol¬
nischen Presse wird nun der Verdacht ausgesprochen, datz es
sich bei der Denkmalssprengung in Bogutschiitz um einen
Racheakt von deutscher Seite für das Attentat in der Frau«
enveriammluna in KiekLewald bandele.

s Der verirrte Borfrühling . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Thale im Harz : Die Harzflüsse sind durch an¬
haltende Regengüsse und durch die Schneeschmelze stark an¬
geschwollen . Die Stimmung im Bodetal ist durchaus früh«
lingsmätzig . Die Sträucher tragen allenthalben Knospen,

i Mittelholzer über Ostafrika. Aus Zürich wird gemeldet:
! Der Schweizer Flieger Mittelholzer hat als erster mit einem

Fluggast den Kenia , etwa 5500 Meter hoch , in Britisch-
Ostafrika . nördlich vom Kilimandscharo, überflogen.

Flugzeugunglück bei Melbourne . In Port Philipps im
Staate Viktoria ist nach Berichten aus Melbourne ein mit
drei Personen besetztes Flugzeug aus 130 Meter Höhe ab¬
gestürzt. Alle drei Insassen , unter ihnen der Adjutant des
Generalgouverneurs von Australien , Kapitän Grosvenor,
wurden oetätet

Eroßfeuer in eiMM Neuyorker Fremdenheim . Im Erd¬
geschoß des Hotels Margusry , eines der elegantesten Frem¬
denheime Neuyorks , wurden durch Kurzschluß zwei Explo«
sionen veranlaßt . Eine Frau erlitt einen Herzschlag . Ein

^ Ingenieur wurde in einem Personenaufzug erstickt aufgs-
i funden.
! Ausnahme des Bildtelegraphendienftes Berlin -London.
! Am 7 . Januar wird um 15 .30 Uhr Minuten ein öffentlicher
! Vildtelegraphendienst zwischen dem Deutschen Reich und
i Großbritannien einschließlich Nord - Irland auf einer Bild«
- telegraphenverbindung Berlin -London ausgenommen wer«
! den. Bildtelegramme können bei allen Post- und Telegra«
: phenanstalten im Reich aufgeliefert und nach allen Orte«
! in Großbritannien und Nordirland gerichtet werden. Als
i Gebühr werden für ein Quadratzentimetter Vildfläche 21
i Pfennig erhoben , die Mindestgebühr beträgt 21 Mark für
- das Bildtelegramm.
l Folgenschwerer Zusammenstoß. Bei Wooster im Staate
- Ohio überrannte der Pennsylvania -Expreß bei einem Ei«
s senbahnübergang einen Schnellautobus . Der Zusammenstoß
! war so heftig , datz der Autobus 100 Meter weit fortgs«
> schleudert wurde Bei dem Unglück kamen 9 Schüler ums
! Leben, eine größere Anzahl wurde schwer verletzt.
)
) Tschitscherin Sowjetbotschafter in Paris ? Das „Journal"
; glaubt zu wissen datz Tschitscherin anstelle des gegenwärti«
! gen Botschafter Dowgalewsky als Botschafter der Sowjet-
: union in Paris ausersehen sei . Dowgalewsky soll die Er«
i Wartungen, die man an ihn geknüpft hatte , nicht erfüllt
? haben.
! -
! Vpiel und Sport
! Altensteig l — Nagold l 1 : 9 (Halbzeit 9 :9)
? Altensteig ll — Untertalheim l 5 :2 (Halbzeit 3 :1)
r Fußball. Der Sportverein Altensteig hatte am Sonntag
? den Sportverein Nagold , unseren stärksten Gegner und Lokal-
s rivalen zu East und das Spiel versprach einen äußerst scharfen
^ und interessanten Kampf zu geben , was er auch tatsächlich hielt,
s Punkt 1 Uhr begann das Spiel der 2 . Mannschaft gegen' Untertalheim 1 . , welches Altensteigs 2 . verdient mit 5 :2 gewann.
! Nach Schluß dieses Spieles begann das Hauptspiel. Alten-
! steig hatte Platzwahl und wählte gegen die Sonne . Altensteig
s drängte gleich mächtig gegen das Nagolder Tor, wurde aber von
> Nagolds Verteidigung abgewehrt. Man sah gleich , es waren
! zwei gleichwertige Gegner; leider konnten sich die Spieler nicht
; so entfalten , wie es bei normalen Bodenverhältnissen der Fall
, gewesen wäre, durch den schlüpfrigen Boden. Und so gab es in
- der Hauptsache ein verteiltes Feldspiel , wo die Verteidigung auf° beiden Seiten mächtig zu arbeiten hatte und ihre Arbeit nach
- bestem Können erledigte, was aber unsere Verteidigung nicht
^ schaffte, unser guter Torwart sicher holte. So ging es in die
s Halbzeit mit dem Stand 0 :0 . Nach Halbzeit sah es wieder ähn-
! lich aus wie vor Halbzeit, nur mit dem Unterschied , daß Nagold
l vor Halbzeit etwas mehr vom Spiel hatte und nachher Alten¬

steig . Zehn Minuten vor Schluß bekam unser Linksaußen den
. Ball und schoß eine schöne Flanke ins Nagolder Tor, welchen der
! Nagolder Torwart nur noch hinter der Linie erwischen konnte.
; Der Schiedsrichter gab Tor. Nach Wiederanspiel drängte Alten-
i steig jetzt erst mächtig und hatte noch verschiedene schöne Chancen
! bis zum Schlußpfiff . Altensteig hat somit zwei wichtige Punkte
- geholt und sogar von unserem stärksten Gegner . Im großen
l ganzen war es ein faires Spiel , mit wenig Ausnahmen, welche
s in der Hauptsache durch den rutschigen Boden vorkamen und ich
? glaube , datz auch die zahlreichen Zuschauer und Sportanhänger
' befriedigt den Sportplatz verließen . Der ersten und auch der

zweiten Mannschaft ein Eesamtlob , es tat ein jeder sein Mög-
, lichstes . Einen Mann dürfen wir nicht vergessen, den Schieds-
> lichter , er war jederzeit korrekt, erstickte jedes Faulspiel im

Keime, und so war für ein anständiges Spiel garantiert . Ich
wünschte, daß wir immer solche Schiedsrichter hätten, dann
würde mancher Unfall und manche ausgearteten Spiele vermie¬
den werden , was nur zur Förderung des Sports beitragen
würde . (Vck.

Deutsche Turnerschaft
Handball

s Bezirksliga:
s Tbd . Gövvinsen — TV. Heidenheim 8 :1.

TV . Holzbeim — TEem . Göppingen 4 :4 ! !
TV . Dietingen — TV . Soaichingen 6 :3!
TV . Cannstatt komb . — TV . Gablenberg 1, 4r1
TV . Weiler — TV . Sebjack 1 :12
TV . Weiler 2. — TV . Sebsack 2 . 0 :8
TGem. Nürtingen — TBd . Cannstatt 3 :4.

Fußball : Privatjviele:
TBd . Stuttgart — Mainzer TV 1817 2 :2
TV . Möhringen — Mainzer TV . 9 :9.

! Die ersten Skispringen im Schwarzwatd
j Ruhestein , 6. Jan . Die nicht ungünstigen Schneeoerüältnisse
s auf der Rubesteinböbe , die wegen ihrer hoben und geschützte»
j Lage immer noch trotz der milden Witterung reichlichen Schn«
: aufzuweisen hat . erlaubten an der Schanze beim Steinbruch a«
s Sonntag die Veranstaltung von Sprungläufen di« somit die e»

sten dieses Schwarzwaldwinters sind . Es waren meist Karlsr»
her und Württemberger Skiläufer, die sich zu den Sprüngen ge,
meldet hatten. Es starteten 14 Teilnehmer. In der Konkurre»»

> wurden Sprünge bis 26 Meter erzielt . Außer Konkurrenz svrm»' Nothacker-Sruttgart 27 Meter. Die Preisverteilung nab»
! Schultz-Karlsruhe, Mitglied der Skizunft Ruhestein, in de»
! Räumen des Kurhotel» vor, zu der Kurgäste des Hotel» »m» ,

Haft« Stiftungen gesell« haben.



Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . L

Donnerstag, 9 . Jan . : 7 Ubr Morgengymnastik, von 10 bis
14.15 Ubr Schallvlatten . Nachrichten , Wetter, 16 Ubr Konzert,
17 .45 Ubr Zeit , Wetter, Landwirtschaft , 18 .05 Ubr Die moderne
deutsche Literatur in Frankreich , 18.35 Ubr Stunde des Arbei¬
ters , 18 .05 Ubr Französischer Unterricht , 19.30 Ubr Ueber das
Wesen des Madrigals , 19.45 Ubr Italienische Opern , anschl.
Alte und neue Lbormusik , anschl. Schallvlatten, anschl . Nachrich¬
ten.

Konkurle k
Fritz Weinhöppel, Vijouteriewarenhandlung in Gmünd . j
Karl Keller, Mechaniker , Ludwigsburg-Eglosheim . sAnton Hertnagel, Händler und Inhaber einer gemischten ^

Warenhandlung in Laimnau O .A . Tettnang. s

Buntes Merlei
Handel und Verkehr

Wirtschaft
Die deutschen Spareinlagen im Jahre 1929. Die deutschen

Svareinlagen betrugen Ende Dezember 1929 9070 Millionen
Mark. Rechnet man die Eiro -Einlaaen dazu , so batten die deut¬
schen Svareinlagen schon Milte 1929 die zehn Milliordengrenze
Überschritten . Gegenüber dem Vorjahr sind die Spareinlagen
um zwei Milliarden Mark gestiegen. Der Zuwachs blieb um
etwa 10 Prozent hinter dem des Jahres 1928 zurück. Wenn auch
die einzeln-n Einlagen noch klein sind, so bat beute doch jeder
4 . und 5 . Deutsche wieder ein Sparkassenbuch.

Württ.-Hohenzollerische Brauereigesellschaft . In der General¬
versammlung der Württ. - Hohenzollerischen Vrauereigesellschast
wurde ein Antrag der Opposition , die Dividende auf 12 Prozent
zu erhöhen , abgelehnt und der Vorschlag von 10 Prozent ge¬
nehmigt.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 6 . Januar . Weizen märk. 245

bis 247 , Roggen mark. 162—163 , Braugerste 185—20 ' . ^utter-
«erste 165- 173 , Safer märk. 143—154 . Mais 155 ' ' 4. Mais
prompt Berlin 176—178 . Weizenmehl 29.50— 35 .2 ' ^ oMenmebl
22 .65—26 . Weizenkleie 10.75— 11 , Noggenkleie 9 .2a - 9.75 Vik-
loriaerbsen 28—38 , kleine Speiseerbsen 24—28 <̂ uttererdsen 21
bis 22 . Tendenz : flau.

Fruchtschranne Nagold . (Markt am 4 . Januar 1930 .) Ver¬
kauft : 28,00 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 12 .50—12.80 ^l, 15,40
Ztr . Gerste. Preis pro Ztr . 9 .00—10 .00 -4t , 9,60 Ztr . Haber , Preis
pro Ztr . 7 .50- 8.00 -4t. 5,00 Ztr . Mischfrucht. Preis pro Ztr.
8 .00 -4t . Handel lebhaft, beim Weizen Preise anziehend . Großer
Posten Gerste ist noch aufgestellt in der Schrannenhalle . — Näch¬
ster Fruchtmarkt am 11 . Januar 1930.

Märkte
Pforzheimer Schlachtviehmarktvom 7. Jan . Auftrieb : 6 Ochsen,

8 Kühe, 40 Rinder, 20 Farren, 3 Kälber, 1 Schaf , 381 Schweine.
Preise: Ochsen 1 . Kl. 53—55, 2. 49- 53, Farren 1. 52. 2. und 3.
51—48, Kühe 2. und 3. 40- 25 , Rinder 1. 55—57, 2. 51—53,
Schweine 2.. 3. und 4. 84—86 Mk . Marktverlauf: mäßig belebt.

8 Die schlanke Linie ist nicht nur eine Sach der Mode;
sie ist auch eine Angelegenheit der Gesundheit. Unter
diesem Gesichtspunkte verteidigt sie Dr . med . Charlotte
Zschokke im „Daheim" und schreibt u . a . : „Wer will es
leugnen , daß die Schlanken — Frauen wie Männer — im
allgemeinen einen schöneren Anblick bieten als die Dicken
oder gar die Fettleibigen ? Man kann nur wünschen , daß
der Wille , sein Gewicht in normalen Grenzen zu halten,
nicht mit dem nun schon zu hörenden Schlachtruf : „Dick
ist wieder modern !" verschwindet. Denn nicht nur schöner,
sondern auch gesünder ist der Normalgewichtler , darüber ist
kein Zweifel . Ich spreche ausdrücklich von einem der Kör¬
pergröße entsprechenden Gewicht und verwahre mit sowohl
aus äthetischen als aus gesundheitlichen Gründen gegen
die mageren , spindeldürren , nur aus Haut , Knochen und
Nervenbündeln bestehenden Menschen — , die aus mißver¬
standener Eitelkeit die schlanke Linie zu einem Strich her¬
abgewürdigt haben . Diese Art scheint immerhin im Aus¬
sterben begriffen zu sein . Das normale Körpergewicht soll
ohne Bekleidung etwa so viel betragen , wie viel Zentimeter
die Körperhöhe über einen Meter beträgt . Ist jemand bei¬
spielsweise 1,70 Meter groß, so soll er 70 Kilogramm wie¬
gen . Es handelt sich hier um eine Richtlinie , die durch
Knochensystem und Muskulatur nach oben oder unten ver¬
schoben werden kann . 5 bis 10 Prozent Eewichterhöhung
bedeutet noch keine Fettsucht, sie ist zwischen dem vierzigsten
und fünfzigsten Lebensjahre sogar eine natürliche Erschei¬
nung , die gesetzmäßig als Ausgleich zwischen den veränder¬
ten Tätigkeiten der innersekretorischen Drüsen eintritt.
Zweifellos spielen Ernährung und körperliche Arbeit eine
wesentliche Rolle für die Ansammlung von Fett im mensch¬
lichen Körper , von der Anlage gar nicht zu reden . Die
Lebensversicherungsgesellschaften haben Zahlen gesammelt,
die ergeben, daß die Fettleibigen fast ausnahmslos eine
kürzere Lebensdauer haben und besonders an Krankheiten
des Herzens , der Niere oder Stoffwechselstörungen, wie
Gicht und Zuckerharnruhr , zu Grunde gehen . Ein Gewichts-
Überschuß von 10 Prozent ist also ein Warnungssigna !,
einer weiteren Gewichtszunahme vorzubeugen.

"

Letzte Nachrichten
Grobfeuer in einer Mineralölsabrik

Mährisch- Ostrau , 7. Januar . In der Parafinabteilung
der Oderfurter Mineralölfabrik brach heute abend um
8 Uhr aus bisher unbekannter Ursache ein Brand aus . Das
Feuer griff rasch um sich und hatte bis 10 Uhr abends fünf
Gebäude der drei Fabrikobjekte, in denen in zwölf hydrau¬
lischen Pressen Parafin verarbeitet wird , ergriffen . Das
in den zum größten Teil unterirdisch angelegten Behältern
eir. gelagerte Parafin kam durch das Feuer zum Schmelze»,
und bildete um die brennenden Gebäude einen Feuersee.
Hierbei erfolgten zahlreiche Explosionen mit mächtigen
Feueriäulen . Aus dem ersten in Flammen stehenden Ge¬
bäude wurden zwei Arbeiter mit schweren Brandwunden
geborgen. Es verlautet , daß ein Arbeiter vermißt wird.
In unmittelbarer Nähe der brennenden Gebäude , von
denen kaum etwas zu retten sein wird , befindet sich eine
Petroleumraffinerie der Gesellschaft und das Hauptreservoir
von Oderfurt . Glücklicherweise weht der Wind in entgegen¬
gesetzter Richtung . An der Brandstätte sind alle Feuer¬
wehren der Umgegend tätig . Der Brand dauerte um 11 Uhr
abends noch an und der gewaltige Feuerschein ist über ganz
Ostrau sichtbar.

Fünf Todesopfer einer Petroleumexplosion
Indianapolis » 7 . Januar . Durch eine Petroleumexplo¬

sion wurden hier fünf Mitglieder einer Familie getötet.
Das Unglück ist darauf zurückzuführen, daß ein Mann
Petroleum in den Ofen goß , um das Feuer anzufachen. Die
Petroleumkanne explodierte , wobei der Mann , seine Frau
und drei kleine Kinder tödliche Brandwunden erlitte » .
Nur zwei kleine Kinder , sechs Monate alte Zwillinge , kamen
mit dem Leben davon.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Der Hochdruck über dem Kontinent hat sich verstärkt.

Für Donnerstag ist zwar zeitweilig bedecktes , aber trockenes
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Sank.

Großer Serlenverkairf in

Herren -, Burschen- und KnaSenmSuteln
Um jedermann den Kauf eines Mantels zu ermögliche» , verkaufe ich einen
Posten Mäntel ganz besonders billig . Ich empfehle
Herrenmüntel Mk . 10 .-, 20 .-, 30 .- , 40.-, 50 .- , 60 .-, 70.- , 80 .-
Burschenmäntel Mk . 10 .-, 20 .-, 30 .-, 40 -, 50 .-
Knabenmantel in allen Größen Mk . 10 .-, 15.-, 20 .-
Lodenmäntel für Burschen und Herren Mk. 20.-, 30 .-
Gmnmimäntel für Burschen und Herren Mk . 10.-, 20 .-

Berkaus nur solange Vorrat . 3ch bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang

psui « iuekis sm mm« Lsiw

Wir stellen zu Ostern einen
ordentl . , intell. Lungen mit I
guter Handschrift als

!ül. MI!
ein und bitten , zunächst
nur schriftliche Ange¬
bote an uns zu richten.
Persönliche Vorstellungen
könnennicht angenommen
werden.

SlaMapelle
Mcnsteig.

Heute 8 Uhr Blaßprobe
(Gewerbeschule) .

Donnerstag Quartett und
Theater (Grüner Baum)

Freitag Streichprobe (Bad)
Samstag Blaßprobe

(Gewerbeschule).

s
» mlt ^ ukäruck
W lielert preiswert äie

Vl .Mvlcoi''8oI>o öuvlnli'uokoroi

Drucksachen
fertigt rasch und sauber
dieW .Mker'stzeBulS-
druklerei, Aitruftelg.

Verkaufe einen zirka l4 ^/z
Zentner schweren

SWMn
evt. auch

Paar
Matthäus Glaser , Ellbach
Post Mitteltal (Freudenstadl)

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

A .°G . , Altensteig.

Brikfhüllen
liefert rasch und billig die

N.Mker'lcheAMrllllerel
Altensteig

ca. 4 Istm. V . u . VI . Kl.
fürWagnereien passend,
Winterhieb 28/29,
billig abzugeben.

Sr»l « Wler. Imltettt».

Krastsahrklub Nagoldtal (A. D. A. C.)
Mitgliederversammlung

heute 7 Uhr im »Lamm " in Emmingen.
Besprechung der Festveranstaltung.

I Simmersfeld , den 7 . Januar 1930.

Todes -Anzeige.

Dem allmächtigen Gott hat es gefallen, unseren
lieben, treubesorgten Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder und Schwager

Johann Georg Kirn
nach kurzem , schweren Leiden im Alter von 64 Jah¬
ren in die ewige Heimat abzurufen.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Maria geb . Wurstermit ihren Kindern
der Sohn : Georg mit Fra « .

Beerdigung Donnerstag nachmittag 1 Uhr. I

De. OetAee-NeieFeAl sagt

Lok SeLtttttHspwpaHELki
Me rien Festen«nil FMgstenÄleH)
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